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Für die EU ist die „strategische 
Partnerschaft“ mit Indien eine 
von zehn weltweit. Indien dage-

gen ist zwischen 1997 und 2017 be-
reits 31 „strategische Partnerschaften“ 
eingegangen.1

Annäherungen an das Konzept

Schon 1996 signalisierte die damalige 
Europäische Kommission (EC) ihr In-
teresse an einer intensiveren Partner-
schaft mit Indien und veröffentlichte 
ein Dokument mit dem Titel EU-In-
dia Enhanced Partnership. Auf dem er-
sten EU-Indien-Gipfel im Jahr 2000 
vereinbarten beide Seiten eine „neue 
strategische Partnerschaft“ (new stra-
tegic partnership) auf der Grundlage 
gemeinsamer Werte und Ziele. Die-
ses Gipfeltreffen wird als Beginn eines 
Prozesses der „strategischen Partner-
schaft“ zwischen der EU und Indien 
bezeichnet. Eine gemeinsame Erklä-
rung skizzierte den Rahmen dieser 
Partnerschaft. Im Jahr 2004 veröf-
fentlichte die EC eine weitere Mittei-
lung, in der sie eine ehrgeizige „stra-
tegische Partnerschaft“ vorschlug, 
da Indien seine internationale Po-
sition festige, wirtschaftlich florie-
re, über ein riesiges Territorium und 
eine hohe Bevölkerungszahl verfü-
ge. Die Agenda für die „strategische 
Partnerschaft“ wurde auf dem EU-In-
dien-Gipfel 2005 festgelegt und 2006 
durch einen gemeinsamen Aktions-

plan ergänzt. Daraus haben sich wie-
derum weitere gemeinsame Aktions-
pläne entwickelt.2

Im November 2018 veröffentlichte die 
EC das Kommuniqué Elements for an 
EU Strategy on India. Demnach soll 
vor allem die Kooperation in den Be-
reichen Handel, Investitionen, Klima-
wandel, Verteidigung und Sicherheit 
ausgebaut werden.3 Die EU vermit-
telte bei dieser Gelegenheit ihre Be-
reitschaft zu einer intensiveren militä-
rischen Kooperation mit Indien und 
wiederholte dies auch nach dem EU-
Indien-Gipfel im Juli 2020.4 In den 
Reflexionen über die Beziehungs-
struktur zwischen der EU und Indien 
bleibt der Aspekt der militärischen 
Kooperation innerhalb der „strate-
gischen Partnerschaft“ allerdings re-
gelmäßig unterbelichtet.

Unklare Definitionen 

Der Stellenwert der militärischen Ko-
operation innerhalb dieser Partner-
schaft ermisst sich zunächst einmal 
durch einen Blick auf die Definition 
einer solchen Partnerschaft. Doch ob-
wohl „strategische Partnerschaften“ 
ein wichtiges Instrument der Außen-
beziehungen mit Schlüsselakteuren 
darstellen, gibt es verschiedene Defi-
nitionen einer solchen Partnerschaft,5 
und dies gilt ebenso für die Partner-
schaft zwischen der EU und Indien.6

In EU-Dokumenten taucht der Begriff 
„strategische Partnerschaft“ erstmalig 
in der European Security Strategy 2003 
auf und wird hier als unspezifisches In-
strument der Außenpolitik verwendet. 
In anderen offiziellen Dokumenten der 
EU gibt es keine weitere klare Defi-
nition dieses Begriffes; teilweise wird 
er aber auch mit der Umsetzung von 
Freihandelsabkommen (FTA) in Ver-
bindung gebracht.7

Auch in Dokumenten der indischen 
Regierung gibt es keine verbindliche 
Definition dieses Begriffes. Im All-
gemeinen werden „strategische Part-
nerschaften“ in Indien als rein de-
klaratorische und politisch geeignete 
Instrumente der Außenpolitik betrach-
tet, um langfristig mit Ländern zu ko-
operieren, die abweichende politische 
und wirtschaftliche Auffassungen und 
Ausrichtungen verfolgen, mit denen 
aber eine Konvergenz im Sinne von 
gemeinsamen außenpolitischen Inte-
ressen gefördert werden soll.8 Es gibt 
jedoch im indischen Verständnis vier 
bezeichnende Elemente einer „strate-
gischen Partnerschaft“ mit der EU. Er-
stens sei das primäre Ziel wirtschaft-
lich, zweitens stärke die Partnerschaft 
die strategische Autonomie, drittens 
beruhe sie auf der Gleichheit von je-
weils souveränen Partnern bei gemein-
samem Interesse und Nutzen, und vier-
tens sei eine solche Partnerschaft nicht 
asymmetrisch, in der eine Seite vorherr-
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schend oder einmischend (prescriptive 
or intrusive) auftrete, die andere eher 
nur passiv.9

Verschiedenartige 
begriffliche Zuschreibungen 

Aus diesen Anmerkungen wird er-
sichtlich, dass die „strategische Part-
nerschaft“ zwischen der EU und In-
dien unterschiedlich interpretiert 
werden kann. Tatsächlich spiegelt sich 

diese unterschiedliche Wahrnehmung 
in einschlägigen deutschen, franzö-
sischen, hindi- und englischsprachigen 
Nachrichtenmedien wider. Das Han-
delsblatt und die französischsprachige 
Finanzzeitung Les Échos betrachteten 
beispielsweise die „strategische Part-
nerschaft“ sowie den Begriff „stra-
tegischer“ Einfluss mit Blick auf die 
FTA-Verhandlungen zwischen der EU 
und Indien und dem Zugang zum in-
dischen Markt für europäische Unter-
nehmen.10

Auch einschlägige Medien Indiens 
stellen das wirtschaftspolitische Ver-
ständnis dieser Partnerschaft voran. 
Allerdings liegen hier auch deutliche 

Hinweise vor, dass die Assoziierung 
dieser Partnerschaft viel stärker mit 
militärischen Aspekten einhergeht und 
sogar zwangsweise einhergehen muss. 
Die hindisprachige Tageszeitung 
NavꞋbhārat Ṭāims (NT) thematisierte 
diese „strategische Partnerschaft“ be-
reits 2007 im Kontext der EU-Indien-
FTA-Verhandlungen. In drei verschie-
denen Artikeln suggerierte das Blatt, 
dass der Abschluss dieses FTAs dazu 
beitragen werde, die „strategische Part-
nerschaft“ zu stärken. Bemerkenswert 
ist, dass dabei für den Begriff „strate-
gisch“ grundsätzlich der Terminus 
sāmꞋrik verwendet wurde, also „mi-
litärisch“.11 Paradoxerweise bezogen 
sich die drei Artikel dabei in erster Li-

Das waren noch Zeiten, als Indiens 
Premier 2017 hoch leben durfte – seine 
beiden Begleiter waren damals auch nicht 
besser beleumundet.
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nie auf eine Zusammenarbeit in den 
Bereichen Wirtschaft, Wissenschaft 
und Energie.12 Ähnlich thematisierte 
das hindisprachige Nachrichtenportal 
IBN713 die „strategische Partnerschaft“ 
und verwendete dafür den Begriff 
raṇꞋnītik im Sinne von „militärstrate-
gisch“.14 Dieser hindisprachliche Wort-
gehalt legt den militärischen Charak-
ter einer solchen Partnerschaft nahe. 

Auch im Zusammenhang mit eng-
lischsprachigen Nachrichtenmedien 
in Indien tritt Ähnliches zutage. Im 
Jahr 2010 berichtete die Tageszeitung 
Hindustan Times (HTi) über die „stra-
tegische Partnerschaft“ im Artikel „Po-
land keen to supply tank recovery vehi-
cles to India“15 – obwohl bis heute keine 
offizielle „strategische Partnerschaft“ 
zwischen Polen und Indien besteht. Es 
zeigte sich, dass Themen, die mit dem 
Begriff „strategisch“ im Zusammen-
hang stehen, reibungslos miteinander 
verschmelzen und ein eindeutiges Ver-
ständnis dieses Begriffs nicht besteht. 
In einem anderen Artikel der Hindu-
stan Times wurde Deutschland als Lie-
ferant militärischer Güter für Indien 
hervorgehoben.16 Dies ist insofern inte-
ressant, als seit dem Jahr 2000 tatsäch-
lich eine „strategische Partnerschaft“ 
zwischen Deutschland und Indien be-
steht.17 Ersichtlich besteht in Indien 
eine Erwartungshaltung an Deutsch-
land hinsichtlich der Lieferung von Rü-
stungsgütern im Kontext einer „stra-
tegischen Partnerschaft“. Dem Begriff 
„strategisch“ fügte der damalige Pre-
mierminister Manmohan Singh noch 
eine weitere Komponente hinzu und 
sprach von peace, stability und security.18

Fazit

Die EU und Indien behandeln „stra-
tegische Partnerschaft“ begrifflich 
und allem Anschein nach auch sach-
lich anders. Dies prägt ebenso die 
Erwartungen in europäischen und 
indischen Nachrichtenmedien. Unbe-
schadet der Akzentuierungen spielt die 
wirtschaftliche Komponente für beide 
Seiten eine wesentliche Rolle. Für die 
Einschätzung des Potenzials der „stra-

tegischen Partnerschaft“ ist es aber 
wichtig zu wissen, dass hindisprachige 
Nachrichtenmedien von einer „mili-
tärischen Partnerschaft“ reden, wenn 
sie die Partnerschaft zwischen der EU 
und Indien meinen. Diese enge mili-
tärische Assoziierung ist nicht zuletzt 
im Zusammenhang aktueller Kon-
flikte zwischen Indien, Pakistan und 
China zu sehen. Liegt es nicht nahe, 
dass ein Großteil der indischen Zivil-
gesellschaft sich die Frage nach einer 
stärkeren militärischen Unterstützung 
durch die EU stellt? Die Frage stellt sich 
vergleichbar auch bei den deutsch-in-
dischen Beziehungen. Stillschweigend 
gegenseitiges Wissen oder Platz für Ir-
ritationen: Beides wird auf jeden Fall 
zumindest in Brüssel und in Deutsch-
land öffentlich kaum thematisiert. 
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